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Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altendurger Schulplatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr,

Tageblakt für Hkadt und Tand.e Jahrgang.
N. 219. Honnabend den 19. September.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Eint
Amtlicher Theil.

heilunder Landgemeinden des Werſeburger Kreiſes in Urwahlbezirke behufs der bcwerſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten.
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J Bevölkerung S7 NamenS Nr. der Name der des der WahlortS SS Ort- und8 a einzelnen Wahi S Wahlvorſteher und deren
ſchaften zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften. Ort be S Wahl- Lokal.S Stellvertreter.ſchaften zirks. S

S

1 1 Gemeinde und Gutsbezirk Altranſtedt 535 Ortsrichter Lindner in Altranſtedt Schenke in Großlehna
2 Großlehna 295 Gutsbeſitzer Julius Knüpper daſelbſt3 Kleinlehna W4 Oetzſch 1865 Treben 113 1273 52 6 Gutsbezirk Altſcherbitz mit Schkeuditz 605 Rittergutsbeſitzer Peltz in Modelwitz. Naumannſcher Gaſthof in
7 ar und Gutsbezirk Modelwitz 382 Gutsbeſitzer Beier in Modelwitz Modelwitz

8 Papitz 2359 e eborf 190 1412 53 10 Beuditz 155 Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz Gaſthof in Wehlitz11 Ennewitz 318 Standesbeamter Herrfurth daſelbſt12 Gemeinde und Gutsbezirk Wehlitz incl. 121 593 1066 4
Schkeuditzer Häuſer

4 13 Angersdorf 96 Ortsrichter Teichmann in Paſſendorfſ Gaſthof in Schlettau14 Gemeinde und Gutsbezirk Paſſendorf 656 Ortsrichter Schmohl in Schlettau

15 Schlettau 562 1314 55 16 Gemeinde und Gutsbezirk Beuchlitz 431 Ortsrichter Hofmann u. Gutsbeſitzer Gaſthof in Holleben
17 Holleben 918 1349 5 Adolf Weiſe in Holleben.b 18 Atzendorf 223 Pfarrer Küſtermann in Geuſa Schenke in Geuſa19 Gemeinde und Gutsbezirk Blöſien 234 Rittergutsbeſitzer Fuß in Blöſien
20 Gemeinde und Gutsbezirk Geuſa 268

21 Reipiſch 167 892 322 Zſcherben 94 Superintendent Stöcke in Niederbeunag] Gaſthof in Kötzſchen
23 Kötzſchen 409 und Paſtor Kuliſch in Kötzſchen24 Gemeinde und Gutsbezirk Niederbeuna 128
25 Oberbeuna 170 6801 38 26 Gemeinde und Gutsbezirk Frankleben 559 rtsrichter Siegel in Frankleben Gemeindegaſth. in Frank27 Runſtedt 154 Ortsrichter Kuhnt in Körbisdorf leben
28 Naundorf 48829 n Körbisdorf 2189 30 Lemng Benndorf 315 1734 631 eung 193 rtsrichter Ritter in Göhlitzſch Schenke in Göhlitzſ32 Röſſen 160 Gutsbeſitzer Burkhardt in Eröllwitz 5 hirvſe
33 Ghöhlitzſch 12934 Cröllwitz 21335 Daſpig 1185813 3101 36 Kirhiährendorf 301 Pfarrer Brunner in Spergau Engel'ſcher Gaſthof in
37 Spergau 830 1131 4 POrtsrichter Buſchendorf daſelbſt Spergaut 383 Balditz 283 rtsrichter Hoffmann in Keuſchberg gelerſcher Gaſthof in

12 39 Keuſchberg 874 1157 4 SOrtsrichter Anacker in Balditz Keuſchberg40 Trollwitz 466 Pfarrer Becher in Teuditz sſche her Gaſthof
41 Gemeinde und Gutsbezirk Teuditz 526 rtsrichter Wacker daſelbſt n Teuditz

2 42 Kauern 246 1238 43 43 Ragwitz 164 rtsrichter Schumann in Bothfeld u Schenke in Zöllſchen
44 Gemeinde und Gutsbezirk Zöllſchen 163 Ortsrichter Döbold in Ellerbach

5Ellerbach 6146 Schweßwitz 9947 Bothfeld 297 784 3Latus 14964 54
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Bevölkerung 8

Namen2 Nr. der Name der des der WahlortS Ort- der i einzelnen Wahl J Wahlvorſteher und deren ind
a ſchaften. zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften. Ort- be 3 Wahl- LokalS Stellvertreter.a ſchaften. zirks. SS S Transport 77567 5714 48 Gemeinde und Gutsbezirk Bündorf 238 Amtmann Beyling in Bündorf Gaſthof in Bündorf49 Dörſtewitz 289 Ortsrichter Rühlemann in Dörſewit

50 Milzau 14951 Biſchdorf 17152 Gemeinde und Gutsbezirk Netzſchkau 153

53 Knapendorf 235 1235 415 54 Gemeinde und Gutsbezirk Delitz a/B. 1039 Amtsrath Zimmermann in Benkendorſſ Wilfrothſcher Gaſthof in
55 Benkendorf 165 Rittergutsbeſitzer Zimmermann in Dehlitz aB.
56 Neukirchen 269 Neukirchen57 Rockendorf 13958 Röpzig 79 1691 616 59 Hohenweiden 152 General Ernſt von Trotha in Schkopauſ Schenke in Corbetha
60 Rattmannsdorf 151 Ortsrichter Kluge in Corbetha
61 Corbetha 25962 Gemeinde und Gutsbezirk Schkopau 491 1053 4

17 63 Burgliebenau 262 Baron v. Brederlow in Tragarth Gaſthof in Wallendorf64 Gutsbezirk der Oberförſterei Schkeuditz 8 Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch
65 Gemeinde und Gutsbezirk Tragarth 81

66 Wallendorf 28067 Gemeinde Pretzſch 250 8381 318 68 Collenbey 155 Amtsvorſt. Wendenburg in Meuſchau] Pohleſcher Gaſthof in
69 WMeuſchau 433 Amtmann Schulenburg in Werder Meuſchau
70 Venenien 19471 Werder 3372 Gemeinde und Gutsbezirk Löpitz 121

73 Löſſen 107 1043 419 74 Burgſtaden 129 Ortsrichter Günther in Oberkriegſtedt] Gaſthof in Burgſtaden75 Eracau 148 risrigter Hauptmann in Cracau
76 Oberkriegſtedt 12277 Gemeinde und Gutsbezirk Unterkriegſtedt 2158

78 Kleinlauchſtedt 10379 Kleingräfendorf 7080 Schadendorf 122 909 320 81 Reinsdorf 129 Amtsvorſt. Neubarth in Wünſchendorfſ Schenke in Niederclobicau
82 Gemeinde und Gutsbezirk Raſchwitz 132 Ortsrichter Vogel in Niederclobicau
83 Wünſchendorf 11484 Niederclobicau 32885 Oberclobicau 15186 Niederwünſch 366 1220 421 87 Caja 174 Prtsrichter K. in Eisdorf Gaſthof in Eisdorf88 Gemeinde und Gutsbezirk Meuchen 336 Kaufmann Reichardt in Meuchen

89 Meyhen 11290 Eisdorf 266 888 322 91 Gemeinde und Gutsbezirk Creypau 322 Otto in Kriegsdorſſ Gaſthof in Creypau92 Trebnitz 215 rtsrichter Creutzmann in Lennewitz
93 Gemeinde und Gutsbezirk Kriegsdorf 202

94 Wüſteneutzſch 9195 Wölkau 15496 Oſtrau 28697 Lennewitz 218 1488 523 98 Gemeinde und Gutsbezirk Delitz a/S. 307 Amtsvorſteher Amtmann a. D. Pieſchel] Schenke in Kleincorbetha

99 Oeglitzſch 106 in Dehlitz a/S.100 Gemeinde und Gutsbezirk Kleincorbetha 338 Prtsrichter Franke in Dehlitz a/S.

101 Schlechtewitz 104102 Oebles 115103 Veſta 192104 Gemeinde und Gutsbezirk Kleingoddula 268

105 Großgoddula 223 1653 6241 106 Großgöhren 206 Ortsrichter Lemme in Goſtau' S Schenke in Großgöhren
107 Kleingöhren 189 Ortsrichter Vogel in Kleingöhren108 Michuütz 160109 Röcken 251110 Goſtau 126111Stößwitz 98 1030 4251 112 Gemeinde und Gutsbezirk Döhlen 161 Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorloppſ Gaſthof inKleinſchkorlopp
113 Thronitz 157 ehem. Ortsr. Körner i. Großſchkorlopp114 Schkölen 266115 Räpitz 177116 Schkeitbar 253117 Großſchkorlopp 165118 Kleinſchkorlopp 166119 Zigſchen 14707 6261 120 Hohenlohe o arrer Richter in Hohenlohe Gaſthof in Theſau121 Gemeinde und Gutsbezirk Kitzen 299 Dleechte Ton Weh ſth

122 Theſau 165123 Löben 78124 Scheidens 69125 Peißen 69126 Seegel 109127 Sittel 178 1158 4Latus 30920 I10

J
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Bevölkerung S

2 Namen7 Nr. der Name der des S 7 der WahlortOrt- der einzelnen Wahl- S und2 ſchaften. zum Wahlbezirk gehörigen Ortſchaften. Ort- be Wahlvorſteher und deren Wahl Lokal.

3 ſchaften. zirks. S Stellvertreter.S

T rcnoport 5550271 128 Gemeinde und Gutsbezirk Dölkau 167 Kammerherr Graf v. Hohenthal in Gaſthof in Dölkau

129 Göhren 89 Dölkau130 Zweymen 165 Rentmeiſter König daſelbſt131 Zſchöchergen 157132 Gemeinde und Gutsbezirk Kötſchlitz 122

133 Zöſchen 831134 Saint, G 120 1642 6281 135 adeba 526 Amtmann Rohland in Witzſchersdorff Hellingſcher Gaſthof in136 Witzſchersdorf 194 Ortsrichter Wei d lad137 un 120 640 3 per hter Wehlorhn dofet Fwlodeba
291 138 iſſen 69 Pfarrer Bornhack in Kötzſchau Blumeſcher Gaſthof in139 Gemeinde und Gutsbezirk Kötzſchau 523 Amtmann Niedner daſeiſt Kötzſchau

140 Thalſchütz 108141 Rampitz 164142 Nempitz 102 966 3301 143 Fürrenberg mit Haus Keuſchberg 210 Salinendirector Müller in Dürrenberg Kothſaal in Dürrenberg
144 PorbitzPoppitz 615 8325 3 Amtsvorſteher Grund daſelbſt

311 145 Gemeinde und Gutsbezirk Ermlitz-Rübſen 368 Rittergutspächter Nichtitz in Oberthau] Gaſthof in Oberthau
146 Oberthau 316 Ortsrichter Felgner in Röglitz147 en 409 1093 4321 148 Raßnitz 535 Amtsvorſteher Götze in Weßmar Gaſthof in Weßmar149 Gemeinde und Gutsbezirk Weßmar 385 920 3 W betaner Melec in et r ß

33 a Srenekſendorf 35 Amtsvor. Hochheim in Großgräfendorfſ Gaſthof in Schotterey

39 J h r hg92 Strbhen 218 1154 Ortsrichter Heinrich in Schotterey
34 3 Gemeinde und Gutsbezirk 53 Amtsvorſt. Credner in Großgörſchen] Gaſthof in Großgörſchen

eingörſchen tsri inv Rahia g t 979 Ortsrichter Teichmann in Rahna
351 156 Gemeinde und Gutsbezirk Starſiedel 381 Lehrer Schürner in Pobles Gaſthof in Pobles

157 Gemeinde und Gutsbezirk Kölzen 91 Ortsrichter Richter in Starſiedel

158 Sößen 145159 Gemeinde und Gutsbezirk Pobles 151 768 3
36 r Segen z Ortsrichter Körſten jn Muſchwitz Hoffmannſcher Gaſthof in

Gutsbeſitzer Knüpper daſelbſt Muſchwi162 Tornau 1751005 4 ſis pp ſetvß dywis371 163 Gemeinde und Gutsbezirk Kleinliebenau 160 eegemeiſter Reinhardt in Maßlau Schenke in Kleinliebenau
164 Horburg 197 rtsrichter Kietz daſelbſt165 Maßlau 67166 Gemeinde und Gutsbezirk Günthersdorf 188

167 Möritzſch 166168 Rodden 100 828 3Summa 41940 149
Merſeburg, den 16. September 1885.

Der Königliche Landrath. Weidlich.
h

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 18. September.
Den ſchlagendſten Beweis für die außer-

ordentliche Achtung, welche die deutſche Poli-
tik im Auslande genießt, bietet die Beurtheilung
der trotz aller ſpaniſchen Unbill friedlichen
und entgegenkommenden Haltung unſeres Aus-
wärtigen Amtes in der europäiſchen
Preſſe. Keine andere Regierung hätte jener Un-
vill gegenüber ſo gelaſſen bleiben können, ohne
ſich dem Verdacht der Schwäche auszuſetzen.
Dem Fürſten Bismarck etwas Derartiges zu
zutrauen oder nur vorzuwerfen, fällt niemandem
ein; ſelbſt ſeine ausgeſprochenſten Gegner haben
nur Worte der Bewunderung für die beiſpielloſe
Selbſtbeherrſchung, die er in dieſer Angelegenheit
vom erſten Augenblicke an gezeigt hat und die
dem Schwachen gegenüber doppelt ins Gewicht
fallen muß. Man kann wohl ſagen, daß ſich
das menſchlich angeſehen ſo gehört; wir fragen
aber: wie viele Staatsmänner in ähnlicher Lage
würden dieſem ſchönen Grundſatze treu geblieben
ſein? Was wir in alten und neuen Zeiten am
häufigſten erlebt haben iſt das Gegentheil:
der Schwache wird mißhandelt, während man
ſich dem Starken gegenüber wohl zu hüten weiß.
Fürſt Bismarck macht es umgekehrt. Fran
zoſen und Engländern iſt er, wenn es die
Lage erforderte, mit einer Entſchiedenheit ent
gegengetreten, die bei aller Mäßigung in der
Form keinen Augenblick mißverſtanden werden
konnte, den Spaniern zeigt er eine Nachſicht
zum Erſtaunen; das iſt zugleich kraftvoll und
edel gehandelt; die ſchwerſte Aufgabe, die ſich

einem Manne in ſeiner Stellung bieten kann. und
Wir dürfen ſtolz darauf ſein, daß es ein H
deutſcher Staatsmann iſt, der ſie zu löſen
weiß; nicht weil ihm an der Freundſchaft Spa-
niens an ſich viel gelegen ſein könnte; irgend
einen praktiſchen Nutzen für Deutſchland hat ſie
nicht, ſondern weil er den Frieden will, dem
er ſeit fünfzehn Jahren ſein großes Leben
weiht.

Zur Karolinenfrage hatten wir neulich
geäußert, daß das deutſche Volk zu der Führ-
ung des Reichskanzlers unbegrenztes Ver-
trauen beſitze. Dies veranlaßt die „Freiſinnige
Zeitung“ zu der Bemerkung, daß der wahre
Grund, weshalb dieſe Angelegenheit in Deutſch-
land ſo wenig Erregung hervorruft, in der Gleich
giltigkeit der Nation gegen den Erwerb der
Karolineninſeln liege. Dem müſſen wir beſtimmt
widerſprechen. Um die Karolineninſeln als ſolche
mag es dem deutſchen Volke freilich nicht zu thun
ſein; an der Wahrung ſeiner internationalen
Stellung iſt ihm aber deſto mehr gelegen,
und wenn es gleichwohl die Ruhe bewahrt, ſo
hängt das eben mit ſeinem unbegrenzten Ver-
trauen zu der Leitung des Fürſten Bismarck eng
zuſammen.

Wir haben ſchon vor einiger Zeit mitge-
theilt, daß zwiſchen den Leitern der verſchiedenen
deutſchen Koloniſirungsgeſellſchaften in Oſtafrika
prinzipielle Vereinbarungen angebahnt würden.
Dieſelben ſind jetzt zum Abſchluß gelangt. Dieſer
Tage fand im Auswärtigen Amt in Berlin eine
Art kolonialpolitiſcher Konferenz ſtatt, bei der es
ſich um einen Meinungsaustauſch über die
Stellung der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft

der in Zanzibar etablirten Hamburger
äuſer zu einander handelte. Als praktiſches

Reſultat ergab ſich, daß die hanſeatiſchen Häuſer
eine Erklärung dahin abgaben, der deutſch-oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft unter Bedingungen bei-
treten zu wollen welche von dieſer annehmbar
befunden worden ſind. Durch die glücklich erzielte
Einigung der Hamburger Handlungshäuſer mit
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft kann man von
5 gedeihlichen Fortgang derſelben das Beſte
hoffen.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Ueber den Schluß der Kaiſer-

manöver bei Karlsruhe wird von dort noch ge-
meldet: Am Mittwoch Mittag kurz nach 12 Uhr
wurde das Gefecht abgebrochen und trat der
Kaiſer in den Kreis der zur Kritik verſammelten
Offiziere. Mit lauter Stimme ſprach der Kaiſer
ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtungen des 14.
Armeekorps aus, dankte dann dem General von
Obernitz und ſprach zum Großherzog von Baden
gewandt: „Jch freue mich, mein Urtheil über die
Leiſtungen des 14. Korps, welches ich bereits
nach der Parade ausgeſprochen habe, wiederholen
zu können. Jch danke Ew. Königlichen Hoheit
für den großen Antheil, welchen Sie an der vor-
züglichen Ausbildung dieſes Corps haben.“
Hierauf umarmte der Kaiſer wiederholt den
Großherzog und küßte ihn und reichte dem Ge-
neral von Obernitz, der mit dem Schwarzen
Adlerorden dekorirt iſt, die Hand. Prinz Wil
helm erſchien bereits in der Uniform des Pots-
damer GardehuſarenRegiments, zu deſſen Oberſt

(Fortſetzung in der Beilage.)



Jnſeraten- Theil.
Drillmaſchinen, Feld Verpachtung in Keuſa.

Schöpfrad oder Löffelſyſtem, vou Die der verwittw. Frau Oeconom Hiller in Geuſa zugehör., in daſ.
Mark 275--420. Flur geleg. Feldgrundſtücke von zuſ. ca. 36 Mrg., ſollen

Getreidereinigungs- und Dienſtag, den 22. September er., Nachmittags 8 Uhr im
Häckſelmaſchinen bietend en t daſelbſtR verſchiedenen Größen, meiſtbietend, im Einzelnen oder Ganzen verpachtet werden, wozu

Bügelgöpel und Dre ch ich Pachtluſtige hiermit einlade.

maſchinen
Merſeburg am 16. September 1885.

Pauut Rind ſteisoch.
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Das Möbelmagazin von
f. Kaſſee, gehrannt! EAuard Otto, Dreykiufts Vacht.

Preusserstrasse No. S,

S Nur 3,25 Mk. pro Quartal.e „Von Nah und Fern“. Familienblatt mit werthvollen Kunſt-
S blättern von 16 Druckſeiten wöchentl.e „N. Berl. Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor.

W S Wochenbl. wöchentl.Eine „Modenzeitung“, mit SchnittmuſterBeilagen, monatlich.

re i f j G 2Berliner Mischungà Pſd 1, 00 N. Seite g And wirthſchaft u. Gartenban“ 2 mal

e monatlich.Wiener 20 Eine „Hausfrauen- Zeitung z. Belehrung u. Unterhaltung
Perl 1,40 4 mal monatlich.Carlsbader 1,60 Ein „Verlooſungsblatt“, betreffend Staatspapiere, Priorit.,
empfiehlt die

Kaffee -Special Handlung
Merſeburg, Altenb. Schu(platz 2.

Anlehens-Looſe c. wöchentlich.
Diese sechs Beilagen werthvollster u. gediegenster Art

erhalten die Abonnenten der

erliner„Neueſte Nachrichten
gratis. Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſten Tagesblättern des Deutſchen Reichs.
Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebtheit vor

allem ihrer bewährten

Haltung.

Neu eröffnet
Hotel Heller IIalle a.
gr. Steinſtr. 22, Zimmer v. 1,50
an incl. Licht u. Service. Eleg. Reſtau-
rant. Echte Münchner Biere.

Große Stallung für Ausſpann.
Richard Heller, vorm. Jn-
haber des „Hotel Heller“, Leipzig.

wie Stellengeſuche und Angebote,
Verkäufe und Ankäufe,

vollkommen unparteiiſchen
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer

Montags): Ausführliche politiſche Mittheilungen, objektiv, nebenbei
Wiedergabe interefſſanter Meinungsäußerungen aus der Preſſe aller Parteien
Nachrichten über Theater, v uſik, Kunſt u. Wiſſenſchaft Gerichts
halle lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige
Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges Berliner Cours-
blatt. Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Von den oben bezeichneten 6 Gratis-Beilagen iſt in Form und Jnhalt
das belletriſtiſche Unterhaltungs- Blatt

„Von Nah und Fern“
mit werthvollen Jlluſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renom
mirteſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Bei-
gaben zur Unterhaltung und Belehrung

ein Familienblatt erſten Ranges,
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſitzt.

Abonnement der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obige
6 Beiblätter pro Quartal nur 3,25 Mk.

nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen.
x Jnſſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar

günſtigſte Wirkung.
Jm Feuilleton der „„N. N.“ beginnt im September ein neuer ungemein

ſpannender Roman eines unſerer nahmhafteſten Autoren z den
neun hinzutretenden Abonnenten wird der bis zu ihrem Eintritte bereits publicirte
Theil der Erzählung auf Verlangen grotis und franco nachgeliefert.

Nur 25 M. pro Tuarrtal.

empfehlungs Anzeigen 2c.

beſorgt
exact und am billigſten
die Annoncen Expe-
dütion von

Rudolf Mosse,
Magdeburg und

Halle a. S.
Auf größere Jnſerate wird

Jagd Munition
zu den billigſten Preiſen,

(LefaucheuxPatronenhülſen
bei Abnahme von 500 St. à 100

Mark 1,35) empfiehlt

J. F. Beerholdt Nacht.
Jnhaber: A. Schoellner.

Eine große Parthie S
Haferſpren

liegt zum Verkauf in
Rosch's Ziegelei.

Eine faſt neue 7Coukes rude.
1 Meter lang, Meter tief, Meter

m hoch, iſt zu verkaufen

Domplatz 10.

Ein Hausvon 9 Zimmern mit Zubehör in
guter freier Lage mit etwas Garten
wird zu kaufen geſucht.

Anerbietungen unter M. R. in
der Kreisblatt-Expedit. niederzulegen.

Ein junger Mann, militärfrei
ſucht Stellung als herrſchaftl. Diener,
Portier oder als Hausmann. Offert.
werden unter M. F. I. in die
Kreisblatt Expedition erbeten.

Für das Lager einer Fabrik wird
ein tüchtiger Mann geſucht, der in
ſchriftlichen Arbeiten erfahren und eine

ſchöne Handſchrift beſitzt.
Gefl. Offerten werden unter Bei-

fügung von Zeugnißabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſprüche durch
die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Eine Köchin,
welche die feine Küche gründlich
verſteht, etwas Hausarbeit übernimmt
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
wird für Berlin bei hohem Lohn
zum 15. Oktober geſucht.
einzuſenden

Atteſte

Merſeburg, Domplatz 4.
Er freundlich möbl. Stube

mit großer Kammer iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen bei

A. Henckel, Oelgrube 15.

Kischgarten.
Sonntag, den 20. ds. Mts. von

Abends 61 Uhr an
Tanzvergnügen.3 Graeb.

höchſter Rabatt bewilligt.
Zeitungs-Catalog auf Ver
langen gratis und franco.
s

F. bair.
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PfundStück 65 Pf.
empfiehlt

J. F. Beerholdt Nachf.

Die Jonsdorfer Mü

Zwetſchken, Paarung mit franzöſiſchen Steinen.
Muſter und Preisverzeichniſfe franco.ein 10 Pfund-Poſtkorb portofr. M. 2,70, geg.

Nachn. od. Einſ., bei Abnahme v. drei Körben
20 Pf., per Korb billiger. Anton Tohr,
Weinproducent Werſchetz, Ungarn. Uie (ohlenhandlung on Max Thiel

ühlſtein- Fabrik der

Stadt Vittan in Jonsdorf b. Zittan
empfiehlt ihre Jonsdorfer Mühlsteine!Tafel Putker (anze und zuſammengeſetzte) deren hervorragende Qualität
und gute Leiſtungen bekannt ſind.

Dieſelben eignen ſich beſonders zur Roggen- und
Weizenmüllerei, ſowie als Spitz, Schrot,

Weintrauben Pftrſiche (Raffineur und Holzſchleifſteine, ganz beſonders aber zur
Graupen,

Große Kiel. Speck-Flundern, empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung zur Lieferung von
Kieler Speck-Bücklinge,
Kieler Sprotten,
prima Magdeb. Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Luckenauer Pressgkohlensteine,
A. Riebeckschen Briquettes und
BRBöhmischer Braunkohle.

W Bedienung prompt.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilgge.

Bündorf.
Sonntag, d. 20. September zum

Wurſtauskegeln und
e Ball 22ladet freundlichſt ein

G. Morn.
Verloren wurde am Mittwoch Nach

mittag I Peitſchenſtock mit Leder
überflochten vom Neumarkt durch die
Ritterſtraße bis Halleſcheſtr. 9,
daſelbſt iſt ſelbiger gegen Belohnung
abzugeben.

Familien Nachrichten.
Meine Verlobung mit Präulein

Gertrud Schröter, ältesten Tochter
des Professors an der Uniyersität
in Breslau, Herrn Dr. Schröter
und seiner Gemahlin Clara geb.
Rodewald, beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Stade im September 1885.
Eduard Endell,
Regierungs Baumeister.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

ex ernannt worden iſt. Heute Freitag, trifft
der Kaiſer in Stuttgart ein, wo ſeiner gleichfalls
ein feſtlicher Empfang von Seiten des Hofes
und der Bevölkerung harrt.

Am Dienſtag richtete der Kaiſer in Karls-
ruhe an das freiwillige Krankenträgerkorps eine
Anſprache, welche damit ſchloß, daß das Korps
noch lange Jahre nicht genöthigt ſein möge, die
gewonnenen Kenntniſſe im Kriege zu bewähren.

Prinz Bernhard von Sachſen-
Weimar, der im Wettrennen bei gülich mit
dem Pferde geſtürzt war, iſt bereits wieder in
Bonn eingetroffen. Jn faſt unglaublicher Weiſe
hat er ſich von ſeinen lebensgefährlichen Ver
letzungen erholt, die in einem Schädelbruch,
einem doppelten Kieferbruch, einer ſtarken Ver
letzung der Rückenwirbelſäule und einer Quetſch-
ung der Bruſt beſtanden. Der Prinz wird ſich
von Profeſſor Chelius in Heidelberg weiter be-
handeln laſſen.

Fürſt Bismarck wurde Donnerſtag Abend
von Varzin in Berlin erwartet.

Der preußiſche Geſandte beim Papſt, Herr
von Schlözer, iſt am Donnerſtag von Berlin
nach Rom zurückgereiſt.

Die internationale Telegraphen-
konferenz in Berlin iſt am Donnerſtag durch
eine Rede des Staatsſekretärs von Stephan
geſchloſſen worden, welche die Ergebniſſe der
Konferenz aufzählt, den Mitgliedern für ihre
Thätigkeit den Dank der Reichsregierung aus-
ſpricht und von der nächſten Konferenz in Paris
(1890) weitere erfreuliche Reſultate hofft. Die
Delegirten Englands und Portugals dankten
Namens der Verſammlung. Das Protokoll der
Konferenz wurde von 34 Staaten unterzeichnet.
Sämmtliche Herren ſtimmen darin überein, daß
es hauptſächlich ein Verdienſt des Staatsſekretärs
Dr. von Stephan geweſen ſei, wenn die Kon-
ferenz ſo werthvolle Ergebniſſe gehabt hat.
(Namentlich die Ermäßigung der Telegramm-
gebühren im europäiſchen Verkehr.) Der Umſicht
Excellenz Stephans iſt es gelungen, die nament-
lich im Anfang hervorgetretenen ſchroffen Gegen-
ſätze in der Konferenz auszugleichen, ohne auch
nur einen Augenblick von der Verfolgung ſeiner
Ziele abzuweichen. Die Konferenz war den prac-
tiſchen Reſultaten nach erfolgreicher, als alle ihre
Vorgängerinnen.

Die Reichs-Schul kommiſſion wird
dieſes Jahr in Stuttgart zuſammentreten.

Jn der Bundesrathsſitzung vom
Dienſtag ſollten den Mitgliedern der Körperſchaft
angeblich Darlegungen über den Stand der
ſpaniſchen Angelegenheit unterbreitet worden ſein.
Der Nat. Ztg. wird dieſe Nachricht für unbe-
gründet erklärt. Jedoch iſt anzunehmen, daß den

Bundesregierungen auf diplomatiſchem Wege die
betreffenden Mittheilungen zugegangen ſind.

Der deutſche Miniſterreſident für
Marokko, Herr Teſta, weilte dieſer Tage beim
Reichskanzler in Varzin. Da Fürſt Bismarcks
Ankunft in Berlin ſtündlich erwartet wird, muß
es ſich um etwas Bedeutendes gehandelt haben.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern
hat eine Verordnung der Regierung in Münſter
beſtätigt, welche einem Gaſtwirth die Erlaubniß
zum Betriebe der Schankwirthſchaft wegen über-
mäßiger Verabreichung von Branntwein auf
Borg entzog.

Das vollſtändige Reſultat der Ergänzung s-
wahlen zum ſächſiſchen Landtag, die am
Dienſtag ſtattgehabt, ſtellte ſich folgendermaßen
Ausgeſchieden ſind 20 Konſervative, 4 National-
liberale, 7 Freiſinnige, 2 Sozialiſten gewählt ſind
19 Konſervative, 4 Nationalliberale, 5 Freiſinnige,
3 Sozialdemokraten 2 Liberale ohne Fractions-
bezeichnung.

Die Erhebungen über die Sonntagsfrage
ſind in Preußen bis Ende d. J. ausgedehnt, ſo
daß alſo auf Genauigkeit und Vollſtändigkeit ge
rechnet werden kann. Jmmer mehr Stimmen
werden gegen eine Aenderung der beſtehenden
Verhältniſſe laut.

Das Kammergericht in Berlin hat ent-
ſchieden, daß für Preußen auch Verſammlungen
von kirchlichen und religiöſen Vereinen, ſoweit
letztere keine Korporationsrechte haben, der poli-
zeilichen Anmeldung bedürfen.

Das konſervative Central-Wahl-
komitee in Berlin, die Herren Jrmer und
Genoſſen, haben beſchloſſen, von Herrn Stöckers
Kandidatur für die bevorſtehenden Abgeordneten-
hauswahlen in Berlin abzuſehen. Weiter wurde
beſchloſſen, mit einigen Bürgervereinen, welche
noch auf Seiten Stöckers ſtehen, behufs einer
Verſtändigung zu verhandeln, andernfalls über
ſie zur Tagesordnung überzugehen.

Das deutſche Uebungsgeſchwader iſt jetzt
zur Abhaltung von Manöbvern bei Kiel vereint.
Die Hauptangriffe auf den Kieler Hafen ſollten
heute Freitag ſtattfinden.

Die in Berliner Blättern aufgetauchte Nach-
richt, die Korvette „Olga“ ſei abermals nach
Kamerun beordert worden, hat bis jetzt keine
amtliche Beſtätigung gefunden. Nach den letzten
Nachrichten von dort war auch Alles ruhig.

Dem Bundesrath iſt ein Bericht der Kommiſſion
zur Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuche s
vom 5. Juli d. J vom Reichskanzler mitgetheilt worden.
Wie ſchon früher erwähnt, liegt ein Entwurf für die drei
erſten Theile in erſter Leſung vor über das Familienrecht
beräth die Kommiſſion gegenwärtig. Die erſte Leſung des
geſammten Entwurfs dürfte alſo in nicht zu ferner Zeit
abgeſchlofſen ſein und dieſer dann veröffentlicht werden.
Es werden alsdanu noch auszuarbeiten ſein: das Ein-
führungsgeſetz, die Grundbuchordnung und noch einige
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andere Geſetze, welche durch die Einführung des bürgerlichen

Geſetzbuchs, ſoweit nicht das Einführungsgeſetz das Er
forderliche vorſehen wird, nöthig werden dürften nämlich
ein Geſetz, betreffend die Ergänzung und Berichtigung oder
die Reviſion der Civilproceßordnung, ein Geſetz, betreffend
die Ergänzung und Berichtigung oder die Reviſion der
Konkursordnung, ein Geſetz, betreffend die Zwangsvoll-
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen und ein Geſetz,
betreffend die Behandlung der Extrajudizialſachen. Dieſe
Geſetze, für welche zum großen Theile bereits Entwürfe
vorliegen, werden in der Zeit, welche zwiſchen die Veröffent
lichung des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs und den
Beginn der zweiten Leſung fällt, zur Berathung und Feſt
ſtellung gelangen können.

Der frühere Finanzminiſter, Staatsminiſter Bitter iſt am
Sonnabend, den 12. Septbr. im 73. Lebensjahre plötzlich
am Herzſchlage verſchieden. Der Verſtorbene hat dem Könige
und dem Vaterlande in verſchiedenen hervorragenden Stell
ungen treue und ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. 1872
wurde er Regierungspräſident in Schleswig, 1876 in Düſſel
dorf im Jahre 1877 Unterſtaatsſecretär im Miniſterium
des Jnnern und am 7, Juli 1879 Finanzminiſter. Als
ſolcher verſchaffte er dem preußiſchen Volke einen
Steuererlaß von 20 Millionen Mark, ein
neues Geſetz über Penſionirungder Beamten
und ein Geſetzüber die ſtaatliche Fürſorgefür
die Wittwen und Waiſen der Beamten. Einen
hervorragenden Antheil hatte Finanzminiſter Bitter auch an
dem ZollanſchlußHamburgs und an der Ein-
beziehung der Unter-Elbe in die Zollgrenze.
Der König ertheilte ihm Ende Juni 1882 die nachgeſuchte
Entlaſſung und ehrte ihn bei ſeinem Scheiden durch Ver-
leihung des Rothen Adlerordens I. Klaſſe mit Eichenlaub
mittelſt einer Cabinetsordre, welche den Königlichen Dank
in Ausdrücken hoher Anerkennung bekundete Der Ver
ſtorbene hat ſich auch einen beſonderen Ruf als Muſik-
kenner und Muſikſchriftſteller erworben und viel zur Förder
ung des muſikaliſchen Lebens beigetragen, dem er ſich nach
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand mit dem regſten Jn
tereſſe widmete.

Colonien. Aus Kamer un meldet der Reichs
anzeiger: Der dem Kaiſerlichen Gouverneur in
Kamerun als Secretär beigegebene Dr. phil.
Krabbes iſt mit dem Amtsdiener Füllbier am
24. Juli d. J. an ſeinem Beſtimmungsorte ein-
getroffen und hat ſeine dienſtlichen Funktionen
übernommen. Beide Beamte werden das ſ. Z.
von Dr. Buchner gemiethete, auf der ſogenannten
Joffplatte gelegene Haus der engliſchen Baptiſten
miſſion bewohnen, woſelbſt demnächſt auch die
Kanzlei des Gouverneurs eingerichtet werden ſoll.

Dr. Finſch, der für die Neu GuineaCom-
pagnie das derſelben gehörige Kaiſer-Wilhelms-
land bereiſt hat, hat dort einen großen Fluß
entdeckt, den er KaiſerinAuguſtaFluß nannte.
Oeſterreich. Kaiſer Franz Joſeph hat

einen Ausflug nach Bosnien unternommen.
Frankreich. Die Negerrevolte in den
franzöſiſchen Beſitzungen an der Sklavenküſte
(Weſtafrika) iſt niedergeſchlagen und auch der
Streit mit den Aſchanties, die einen Raubzug
in die Umgebung von Povo unternommen hatten,
iſt beigelegt. Die deutſchen Offiziere, welche
den franzöſiſchen Manövern bei Arras beige-
wohnt, äußern ſich in hohem Grade anerkennend
über den ihnen bereiteten Empfang und die

e
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8. Fortſ.] Novellette von Anna Gnevkow.
Stunde um Stunde verging, Ernſt hatte noch

immer gehofft, die Thore ſeines Gefängniſſes
würden ſich wie durch ein Wunder öffnen; als
aber die Nacht kam und er noch immer hinter
Schloß und Riegel ſaß, gab er dieſen tröſtenden
Gedanken auf und blickte verzweifelnd die harte
Bank an, auf die ſich ſeine verwöhnten Glieder
zum Schlafe niederlaſſen ſollten. „Wohl nie hat
das Schickſal die Neckerei ſo hart geſtraft, wie
bei mir,“ dachte der junge Mann betrübt und
machte es ſich ſchließlich auf dem ſchmalen Brette
bequem. Dank ſeiner Jugend und den gehabten
Aufregungen fiel er bald in einen tiefen Schlaf,
der ihm über die unangenehmſte Nacht ſeines
Lebens hinweghalf.

Der nächſte Tag erſt verſchaffte Ernſt die ſo
ſehr erſehnte Freiheit, und als ein Mann von
Welt, wollte er es ſich nicht verſagen, dem
Herrn Bürgermeiſter für die genoſſene Gaſtfreund-
ſchaft zu danken.

Ein wenig triumphirend betrat er das Studier-
zimmer des würdigen Herrn und fand Letzteren
im eifrigen Geſpräch mit einem Fremden be-
griffen, der der Thür den Rücken zugekehrt hatte.
Bei dem Klange von Ernſts Stimme drehte ſich

der Beſucher aber ſchnell um und ſtreckte mit
dem Rufe: „Wartenberg, Herzensjunge, wo
kommſt Du her?“ dieſem beide Hände entgegen.

„Wo ich jetzt herkomme, wünſche ich nie wieder
hinzukommen,“ erwiderte Ernſt mit traurig
komiſcher Miene „dieſer gute Herr“ er deu-
tete auf den Bürgermeiſter, der mit verlegen
lächelndem Geſicht näher trat, „hatte mir freund-
lich ein Logis für die vergangene Nacht im
Stadtgefängniſſe eingeräumt.“

Der Fremde lachte hell hinaus. „Verfährt
man hier in dieſer Weiſe mit anſtändigen Leuten,
dann muß ich es ja faſt bedauern, als Kreis-
richter für Y angeſtellt zu ſein, oder hatteſt
Du ein Capitalverbrechen begangen, lieber Ernſt

„Jch habe mich verſtellt,“ erwiderte der Ange-
redete lakoniſch; „aber indem ich Jhnen, Herr
Bürgermeiſter, meinen Dank für die freundliche
Bemühung um meine Perſon ausſpreche, denke
ich mich zurückziehen zu dürfen und hoffe, Georg,
Du biſt in der Lage, mich begleiten zu können.“
Die beiden jungen Männer verabſchiedeten ſich
von dem Stadtoberhaupte, das den ſtattlichen
Geſtalten, die Arm in Arm die Straße hinab-
ſchritten, mit einem Seufzer nachblickte.

Ernſt erzählte ſeinem Freunde Georg von Hil-
mar, mit dem er ſchon von der Univerſitätszeit
her innig verbunden war, lachenden Geſichts
die Erlebniſſe der letzten vierundzwanzig Stunden

und forderte den jungen Mann dann auf, ihn
zu ſeinen Eltern zu begleiten und einige Zeit
auf dem Lande zuzubringen.

Georg dachte wenige Minuten nach; auf
ſeinem Geſichte ſpiegelte ſich der Wunſch, der
Einladung zu folgen, dann ſchlug er in die dar-
gebotene Hand des Freundes und rief fröhlich:
„Topp, ich gehe mit Dir! Die nächſten vier
Wochen gehören noch mir, denn jetzt reiſte ich
nur her, um vor meinem Amtsantritte die
ſtädtiſchen Verhältniſſe ein wenig kennen zu lernen
und ich kann meine freie Zeit nicht beſſer ver
bringen als in Deiner Geſellſchaft. Aber,“
ſchloß er, „was werden Deine Eltern zu dem
unvermutheten Beſuch ſagen

„Sie werden ſich freuen,“ verſicherte Ernſt
mit ungekünſtelter Herzlichkeit „und mir, alter
Junge, könnteſt Du bei Deinem Aufenthalte in
unſerm Hauſe noch einen ganz beſonderen Ge-
fallen erweiſen.“

„Und der wäre fragte Georg aufhorchend.
„Durchaus. nicht ſo unangenehm für Dich,

wie Du vielleicht wähnſt,“ ſagte Ernſt eifrig.
„Du mußt nur recht aufmerkſam, recht zuvor-
kommend gegen meine Couſine Gertrud ſein, mußt
ihr, wie man im gewöhnlichen Leben ſagt, ein
wenig die Cour machen, denn ich kann ihr nach
dem Vorgefallenen, von dem ich Dir erzählte,
keine Freundlichkeiten erweiſen.“ (Fortſ. folgt.)



kameradſchaftliche Zuvorkommenheit der franzö
ſiſchen Offiziere. Auch die Leiſtungen der Truppen
namentlich ihre Willigkeit und Disciplin, werden
gelobt. Bei einer monarchiſtiſchen Ver-
ſammlung in Paris kam es zu ernſten Prügeleien.

Aus Annam wird gemeldet, daß die Auf-
rührer in einzelnen Provinzen die Oberhand haben
und daß die Chriſten maſſenhaft flüchten. Der fran
zöſiſche General Courcy wird die Krönung des
neuen Königs in Hué abwarten und dann energiſch
zur Unterdrückung der Erhebung vorgehen. Die
Zahl der Rebellen iſt ziemlich bedeutend.

Rußland. Die N. A. Z. theilt aus Warſchau
mit, daß ſich dort eine Agitation breit mache,
welche als Revanche für die Polenausweiſungen
aus Preußen eine Maſſen Ausweiſung der
Deutſchen fordert. Die Norddeutſche meint, die
Agitation ſei durch die Berichte deutſcher Blätter
hervorgerufen, welche die Ausweiſungen aus
Preußen bedeutend übertrieben hätten.

Spanien. Die N. A. Z. ſchreibt: Madrider
Telegramme ſignaliſiren Maßregeln der ſpaniſchen
Regierung, welche die Anlage von Küſtenbe-
feſtigungen betreffen. Es dürfte dies viel-
leicht mehr als eine der öffentlichen Meinung
des Landes gemachte Konzeſſion zu betrachten
ſein, denn als eine von den leitenden Kreiſen
ſelbſt für nothwendig erkannte Vorſichtsmaßregel,
da aus der allgemeinen politiſchen Lage ſich kaum
ein Grund für dergleichen Entſchließungen ab-
leiten möchte. Weiter erwähnt das Blatt die
Nachricht, nach welcher Spanien die Oberhoheit
über die Karolinen, Deutſchland (und England)
aber volle Handels und Schiffahrtsfreiheit er-
halten ſollen. Die Voſſ. Ztg. meldet,
Spanien wolle 4 Kriegsſchiffe und 1 Torpedo-
boot von England kaufen. (Sollen die etwa die
Marine furchtbar machen Der Kommandant
von Guipuzcoa erhielt die Weiſung, die Befeſti-
gung des Hafens Cospaſages zu beſchleunigen.
JmHafen SansSebaſtian werden Torpedos verſenkt.

König Alfonſo iſt leicht erkrankt. Der auf
Donnerſtag angeſetzte Miniſterrath iſt deshalb
auf Freitag vertagt. Die ſpaniſchen Kriegs
ſchiffe ſind von Yap wieder in Manila einge-
troffen.

Mittwoch erkrankten in Spanien 58 Perſonen
an der Cholera, ſtarben 26.

Orient. Daß ſich die Araber im Sudan noch
nicht plan- und ziellos zerſtreut haben, beweiſt
das Scharmützel, welches bei Suakin zwiſchen
engliſch-indiſcher Kavallerie und Aufſtändiſchen
ſtattgefunden hat. Der Telegraph meldet ge-
wiſſenhaft, daß die Sudaneſen ſechs Mann ver-
loren, aber auch die Engländer hatten drei Ver-
wundete.

Der Abzug der engliſchen Truppen aus Sua-
kin iſt in Folge der wiederholten Angriffe der
Araber auf dieſe Stadt vertagt. Die ägyptiſchen
Soldaten zeigen ſich den Eingeborenen gegenüber
noch immer unfähig. Die türkiſchen Miniſter,
mit denen der engliſche Geſandte Wolff Aegyptens
wegen verhandelt, ſind ſehr ſchlau. Sie haben
dem britiſchen Diplomaten die kitzliche Frage vor
gelegt, wann denn eigentlich die engliſchen Truppen
abrücken würden. Herr Wolff hat es abgelehnt,
darüber in London Erkundigungen einzuziehen.
Die Times erfährt nun, obſchon die britiſche
Regierung das Datum der Räumung Aegyptens
jetzt noch nicht feſtſtellen könne, dürfte ſie doch,
ſobald dies möglich werde, ihre Einwilligung zur
Einſetzung einer engliſchtürkiſchen Kommiſſion
geben, um den Zeitpunkt und die Art der Räumung
feſtzuſtellen.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
(5) Für die Jnhaber der hieſigen Badean-

ſtalten war das kalte und rauhe Wetter der
letzten Wochen recht ungünſtig, ſo daß wie wir
hören, in den nächſten Tagen die Badeanſtalten
geſchloſſen werden ſollten. Trotzdem uns nun
aber die letzten Tage ein überaus herrliches
Sommerwetter wieder gebracht haben werden
die Bäder doch nur ſchwach beſucht, weshalb
wir darauf aufmerkſam machen wollen, die bei
dem warmen Wetter vielleicht nur noch wenige
Tage gebotene Gelegenheit zu einem erquickenden
Bade ja wahrzunehmen.

Die Zeit eines unedlen Sports für unſere
Jungen rückt wieder heran, die de des Rot h
kehlchenfangens. Da ſtellen ſie ihre Sprenkel
und locken mit den ſchwarzen Hollunderbeeren

die harmloſen Thierchen in die Schlingen, wo
dieſelben oft lange hängen und elendiglich um-
kommen müſſen, weil die Buben häufig tagelang
nicht wieder nachſehen. Möchten doch Eltern
und Lehrer dieſer Unſitte ſoviel als nur möglich
Einhalt thun; denn das Fangen dieſer un-
ſchuldigen Thierchen, und wenn es mit der
größten Vorſicht geſchehen ſollte, hat wirklich gar
keinen Zweck. Auf dem Lande freilich iſt es hie
und da noch vielfach Sitte, daß behufs Vertil-
gung der Fliegen ein „Rothbart“ gehalten wird,
der frei im Zimmer umherfliegt, aber meiſt auch
ſehr bald zu Grunde geht.

Jagdliebhaber werden daran erinnert,
daß für dieſes Jahr eine Aufnahme des zur
Strecke gebrachten Wildes angeordnet iſt. Es
iſt daher nöthig, daß ſowohl die Beſitzer eigener
Jagden, wie die Jagdpächter ſich ein Verzeichniß
anlegen, in welchem ſie genau die diesjährigen
Jagderträge notiren.

Heute liegt Nr. 38 des „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Eine neue Kleeſeide-Reinigungs-Maſchine.
Was iſt Kefir Geſundheitspflege. Kleine Mittheil
ungen.

Magdeburg, 16. Sept. Nach der „Magdeb.
Ztg.“ iſt im Geflügelteich auf dem Herrenkrug
eine Reliquie aus altersgrauer Zeit, wie Kenner
behaupten wollen, aus der Zeit der Wendenherr
ſchaft ſtammend, ausgegraben worden. Es iſt
dies ein ſeltſam geformter, in den Fugen mit
einer Art Moos ausgeſtopfter Kahn, deſſen
Holz im Laufe der Jahrhunderte ſich zu tief-
ſchwarzer Kohle umgebildet hat. Unſere Ge
lehrten werden gewiß in der Lage ſein, ungefähr
berechnen zu können, wie viele Jahrhunderte der
Kahn, über den ſich eine zwei Meter ſtarke Thon-
ſchicht geſetzt hatte, im Mutterſchooße der Erde
ruht, und vermuthungsweiſe aufzuklären, wie er
dahin gekommen ſein mag.

Ein Hauptſpaß war in Sonneberg das
anläßlich der dortigen Ausſtellung veranſtaltete
Braten eines ganzen Ochſen am Spieß. Das
Braten begann vormittags 9 Uhr, um 4 Uhr
wurde die Zertheilung in etwa 2000 Stücke
vorgenommen, von denen auch der Herzog eines
verzehrte; der ungewöhnliche Braten ſoll recht
gut geſchmeckt haben.

Vermiſchtes.
Jhr Landaufenthalt. Die Abende

und Nächte verbringt ſie in einem mit Marmor
getäfelten Raume, der die Hitze nicht zuläßt.
An ſchönen Tagen promenirt ſie im ſaſtigſten
Grün, auf den ſchattigſten Wieſen, wenn im
Geringſten eine Abnahme der Temperatur wahr
zunehmen, bringen geſchäftige Diener feine wollene
Hüllen für ſie. Täglich beſucht ſie ein Arzt,
um nach ihrem Befinden zu fragen, ein halbes
Dutzend Diener iſt mit ihrer Pflege betraut.
Von Zeit zu Zeit empfängt ſie Beſuche, die ihr
in ſchwungvollen Worten ihre Bewunderung
ausdrücken. Jm Hintergrunde des Gartens in
einer Felſengrotte, pflegt ſie zu baden, doch muß
vorher das Waſſer ſtrenge geprüft werden, um
ſie keiner Gefahr auszuſetzen. Die alſo Ge-
pflegte und Gehütete iſt die St ute „Bloſſom“,
der Stern des „EpſomRennens“.

Einen guten Witz haben einige luſtige
Köpfe in Nürnberg erſonnen: Sie haben dem
ſpaniſchen General Salamanca, der durchaus
mit uns anbinden wollte, eine Sendung deutſchen
Militärs aller Waffengattungen übermittelt, das
heißt in Blei. Gegenüber dieſen Blei-
ſoldaten kann der General nun Heldenthaten
verrichten, denn das Poſtſtück dürfte ſchon bei
ihm eingetroffen ſein.

Eine „Dame der Halle“ ſo erzählt die
Voſſ. Ztg., wollte letzten Sonntag Nachmittag
den Ausſtellungspark in Berlin beſuchen und
erwartete, im beſten Staat, am Brandenburger
Thor die Pferdebahn. Schon waren zwei Wagen
beſetzt an ihr vorüber gefahren. Den dritten
beſtieg ſie ohne Weiteres. Hinein gelangte die
Tapfere nicht, noch auf dem Perron ertönte
das ominöſe „beſetzt!“ „Da ſchlag aber Einer
lang hin!,“ rief ſie empört während des Abſteigens
und lag auch ſchon im nächſten Augenblick länge-
lang mit ihrem ganzen Staat in einer recht-
ſchaffenen Pfütze!

Bei Halas an Der Senmliner Linie
(Ungarn) ſtießen Dienſtag ein Perſonen-
zug und ein Laſtzug zuſammen. Ein

——„J———-„äpx——==—

Paſſagier iſt todt, vier ſind lebensgefährlich ver
wundet. Sieben Perſonenwagen und vier Laſt
wagen ſind zertrümmert, der Poſtwagen beſchädigt.

Ueber einen furchtbaren Sturm,
welcher in Weſtfrankreich gewüthet, treffen von
allen Punkten der Küſte übereinſtimmende Hiobs-
botſchaften ein. Namentlich am Kanal erreichte
er eine Heftigkeit, wie man ſich ſeit vielen Jahren
keiner ähnlichen erinnert. Jn Trouville, Deau-
ville und den anderen Badeorten riß die Brand-
ung die verſchiedenen Badeanſtalten und was an
leichteren Bauten in ihrem Bereiche lag, mit ſich
fort; in Havre wurden mehrere Schiffe zer-
ſchmettert, Matroſen von den Verdecken wegge-
ſchwemmt und Quaibauten zerſtört. Jm Jnnern
des Landes richtete der Sturmwind auf andere
Weiſe Schaden an, indem er das Obſt von den
Bäumen und Spalieren ſchüttelte und die Hoff-
nungen der Bauern der Normandie und Bretagne
auf ein gutes Jahr vereitelte.

*Jm Süden der Vereinigten Staaten
hat man eine ebenholzſchwarze Negerin entdeckt,
deren Stimme und Koloratur getroſt den Wett-
kampf mit der erſten Primadonna Europa's auf-
nehmen kann. Die dunkle Nachtigal war durch
mehrere Jahre Kinderwärterin bei einem reichen
Plantagenbeſitzer und man machte die Erfahrung,
daß, wenn Nelli, ſo hieß das Mädchen, die
Kleinen in den Schlaf ſang, alle Hausgenoſſen
horchend umherſtanden. Jhre Hausgenoſſinnen
ließen ſie muſikaliſch ausbilden und jetzt hat die
Schwarze bereits einen Jmpreſario gefunden.

Jm MilitärArreſthauſe in Koblenz hat
ſich ein Poſten vor Gewehr erſchoſſen.

Gemüthlich. „Ach hären Se, mei kuteſter
Herr Wirth, wo pflächen Sie denn hinzugehen,
wenn Se ämol än Tröpfken echten, guten Wein
trinken mechten

Graf Grote, der wegen ſeiner Bethei-
ligung an der Erklärung zu Gunſten des Her
zogs von Cumberland Feſtungsſtrafe erhielt, ver
büßt dieſelbe in Weichſelmünde.

Als erſte Packetpoſt ſind letzthin aus
Hamburg 6 Poſtpackete nach Kamerun abge-
gangen. Wenigſtens etwas!

Die Berliner Maurer haben Strike-
unterſtützungen von 41 747 M. 10 Pfg. erhalten,
wovon 29021 M. ausgegeben ſind, während der
Reſt baar vorhanden iſt. Jm nächſten Früh-
jahr ſoll abermals ein Strike begonnen werden,
wenn auch dann noch nicht 50 Pfg. pro Stunde
gezahlt werden.

Die Cholera iſt in Toulon ganz, in
Marſeille ziemlich erloſchen Jn Jtalien kamen
vom 6. Auguſt bis 12. September 146 Cholera-
erkrankungen und 86 Todesfälle vor; in Palermo
wurden am Sonntag eine Erkrankung und vier
Todesfälle, in der Provinz Parma 17 Erkran-
kungen und 5 Todesfälle konſtatirt.

Predigt-Anzeigen.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis (den 20. Sept.)

predigen:
Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 9 Uhr.

Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Diac,

Armſtroff.
Altenburg Früh 10 Uhr. Herr Paſtor Delius,
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Handel und Verkehr.
Halle, 17. September. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135-— 180 M. beſter bis 159 M., neuer bis 159 M,

Roggen 1000 Kilo 140M. neuer144 M., erſte 1000 Kilo
Futter- 120--135 M Landgerſte 142 150 M. feine Cheva
liergerſte 154-- 162 M. Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 155--142 M., Raps ſcharſtrocken, 206 M. Vie
toria Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 160 Kilo netto 78--80 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 34,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 34,35,00 blauer 39,00 40 M,
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,50 M., Weizengrieskleie 9--9,25 M.
Malzkeime helle 9,50 10,25 M. dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 27 28,50
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0.825/30,
14,75--15 M. Spiritus 10000 Liter Procent loco
matt, Kartoffel 42,25 M., Rübenſpiritus 41,50 M.

Magdevurg, 17. Sept. Land Weizen 154 159 M
Weiß Weizen 154 159 M., glatter engl. Weizen 144 149
Mk., Rauh Weizen 134--144 M., Roggen 134 142 Mt.
ChevalierGerſte 144-164 Mk. LandGerſte 134--140
Mk., Hafer 130--150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,10 42,60 M.

e Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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